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DeutfMank
Stuttgart , 5. Febr . Der neue Wirtschastsminister Dr . Rein-

hold Maier ist znm ordentlichen Württembergischen Bevoll¬
mächtigten zürn Reichsrat ernannt worden.

Berlin , 6. Febr - Die sozialdemokratische Presse macht
jetzt schon erhebliche Opposition gegen die Einstellung einer
ersten Rate sür den Bau des Panzerschiffes 8-

Berlin , 6. Febr . Wer der Uebersührung der Leiche des
kommunistischen Abgeordneten Mäher vom Liebknechthauszum
Krematorium kam es gestern zu schweren Ausschreitungen. Bor
dem Liebknechthaus am Bülowplatz hatten sich mehrere Hun¬
dert Kommunisten angesammelt, die anscheinend den Sarg
begleiten wollten. Als man die Leiche aus dem Hans brachte,
begann die ehrwürdige Trauerversammlung die Internationale
zu singerr. Dem Ausruf der Polizei , das Singen zu unterlassen,
kamen die Kommunisten nicht nach, vielmehr beschimpften sie
die Beamten und schlugen aus sie ein, woraus die Polizei
pflichtgemäß vom Gummiknüppel Gebrauch machte. So ehrt
man seine großen Toten!

Der Bauernbund gegen die Wahlrechtsreform
der Gewerbevereme.

Stuttgart , 6. Febr . Zu der vou den württembergischen
Gewerbevereinen vorgeschlagenen Reform des württembergi¬
schen Landtagswahlgesetzes schreibt der „Schwäbische Land¬
mann ", die Bundesschrist des württembergischen Bauernbunds,
daß das, was von den Gewerbevenreinen borgeschlagen wird,
zwar etwas anderes , aber nichts Besseres ist, und deshalb kann
man jetzt schon sagen, daß aus dieser Wahlrechtsreform vor¬
aussichtlich nichts werden wird. Wir können uns nicht denken,
woher die Gewerbevereine sür ihren Vorschlag eine Mehrheit
bekommen sollen. Eines darf man aber doch noch sagen: Haben
die Gewerbevereine keine anderen , wichtigeren Aufgaben, aks
Geld, Zeit und Arbeit an Dinge zu verschwenden, die mit der
Förderung -von Gewerbe und Handwerk nicht das geringste zu
tun haben?

Ein Wort des evangelischenKirchenpriisidentcn.
In Stuttgart fand letzte Woche unter Vorsitz von Stadl¬

pfarrer Dr . Stockmayer bei sehr starkein Besuch ein Vortrags¬
abend des Evangelischen Bundes statt, bei dem Stadtpfarrer
Dikenscher-Nürnberg über das Thema sprach: „Der Protestan¬
tismus bleibt". Er forderte dabei als Aufgabe der Gegen¬
wart einen gemeinsamen Protestantischen Oeffenttichkeitswillen,
frei von allem Konventikelgeist, eine Protestantische Schulung
zu Politischem Verständnis , frei von allem Parteigeist , und
die Schaffung einer neuen Staatsauffassung . Im Anschluß an
den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag sprach
Kirchenpräsident O. Wurm über die gegenwärtige Lage. Der
Evang . Pressedienst berichtet darüber : Der Kirchenpräsident
knüpfte an an die Christenverfolgung in Rußland , die mit
Recht als eine Kulturschande bezeichnet worden fei. Im
Namen der württembergischen Landeskirche schließe er sich dem
Protest des preußischen Generalsuperintendenten an ; er hoffe,
daß die gesamte Christenheit ohne Unterschied der Bekenntnisse
in allen Staaten angesichts dieses unerhörten Treibens das
Weltgewissen wachrufe und sich öffentlich für Reli-gions - und
Gewissensfreiheit in Rußland einsetze. Den russischen Glau¬
bensgenossengehöre unsere Fürbitte , daß sie aus dieser Drang¬
sal ebenso gestärkt hervorgehen, wie einst die alte Christenheit
aus den Verfolgungen im römischen Reich. Um so mehr bestehe
Anlaß , diese Ereignisse aufmerksam zu verfolgen, als sich in
Deutschland im Zusammenhang «mit der heutigen bedrohten
Lage Aeußerungen eines ähnlichen Religionshasses zeigen, be¬
sonders in einer gesteigerten und ungewöhnlich gehässigen An¬
griffstätigkeit gegen die Kirche. Dieser Ansturm einer bewußten
Gottlosigkeit und Christusfeindschaft hätte aber nicht so viel
Aussicht auf Erfolg , wenn nicht auch von anderer ernst zu
nehmender Seite die Kirche durch eine maßlose Kritik fortwäh¬
rend diskreditiert würde. Die Losung laute zwar : „Gegen
die Kirche, für die Kirche", aber das „gegen" trete so einseitig
in den Vordergrund , daß mit der Kirche auch ihre Botschaft
der Verachtung anheim falle. Man sei, wie jeder Blick in
die theologische Literatur und in die Verhandlungen >der
kirchlichen Körperschaften zeige, wahrhaftig nicht blind gegen
die Schäden der Institution und die Mängel des kirchlichen
Lebens; aber sowohl den Vorwurf mangelnden sozialen Willens
wie einer intoleranten Unterdrückung kritischer Meinungen
müsse er zurückweisen. Von ihrer Glaubensgrundlage könne
freilich die Kirche ebenso wenig Weichen, ohne sich aufzugeben,
wie jede Gesinnungsgemeinschaft weltlicher Art von den grund¬
legenden Anschauungen, die sie ins Leben gerufen haben. Der
Protestantismus werde bleiben, wenn die Protestanten das
bleiben, was sie sein sollen: evangelische Christen!

Angestelltenversicherung und Arbeitslosenversicherung.
Protest bei der Reichsregierung.

Berlin , 5. Febr . Der Hauptausschuß sür die soziale Ver¬
sicherung der Privatangestellten , der in 37 Angestelltenorgani¬
sationen mehr als 800 000 Mitglieder vertritt , hat an die
Reichsrsgieruug ein Schreiben gerichtet, in dem er sich mit
dem Plan eines Darlehens der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte an die Arbeitslosenversicherung beschäftigt. Bei
der gegenwärtigen Lage der Arbeitslosenversicherung sei der
Hauptausschnß für die soziale Versicherung 'der Privatange-
stellten der Meinung , daß ein Darlehen angesichts der völ¬
ligen Unmöglichkeit der Rückzahlung als verloren oder min¬
destens auf das äußerste gefährdet anzusehen sei. Der Haupt¬
ausschuß erhebt gegen die aufgetauchten Pläne schärfsten Ein¬
spruch und ersucht die Reichsregierung auf das dringendste, von
jedem Eingehen darauf Abstand zu nehmen.

Reitkg de»7.Februarm«.
Eine unmögliche Interpellation.

Berlin , 5. Febr . Die Aeußerungen Tardieus vor den
Fraktionsführern der Mehrheitsparteien , in der er von der
Möglichkeit von Sanktionen spricht, haben in hiesigen politi¬
schen Kreisen starkes Befremden hervorgerufen . In der Wik¬
helmstraße glaubt man zunächst die Authentizität dieser Er¬
klärung abwarten zu müssen. Auf jeden Fall werde die Re¬
gierung es sich angelegen sein lassen, Aufklärung zu schaffen,
da die Interpellation Tardieus in der vom „Echo de Paris"
übermitelten Form absolut unhaltbar sei. Nach Len Haager
Abmachungen sei es undenkbar, daß von Deutschland in irgend
einer Form verlangt werden könnte, ein Sanktionsrecht anzu¬
erkennen. Es bestünde lediglich nur sür den sogenannten
„äußersten Fall " die Möglichkeit von Repressalien auf Grund
des Völkerrechts. Ter Tatbestand sei so unzweideutig und sei
durch französische Staatslehrer in diesem Sinne anerkannt,
daß eine Auslegung , wie Tardicu sie gegeben haben soll,
schlechterdings jeder Begründung entbehre und in dem Text
des Vertrags keinerlei Stütze finde.

Strafentzugs -Komitee.
Berlin , 5. Febr . Die Ermittlungen der politischen Polizei

zur Aufklärung des Anschlags auf den nationalsozialistischen
Studenten Wessel haben zu einem aufsehenerregenden Ergebnis
geführt . Es wurde nämlich festgestellt. Laß die Täter nach dem
Anschlag von Funktionären der Kommunistischen Partei zu¬
nächst verborgen gehalten und dann nach dem Ausland gebracht
worden sind. Der Führer des kommunistischen Anschlags,
Höhler, genannt Ali, hat sich8 Tage lang in der Villa eines
kommunistischen Funktionärs versteckt gehalten. Durch Ver¬
mittlung eines kommunistischenAgenten und Kuriers wurde
ihm dann ein falscher tschechischer Paß besorgt. Man brachte
Ali in einem Auto aus Berlin und unter Umgehung der
Grenzposten über die tschechische Grenze nach Prag . Dort
hielt sich Ali einige Tage in einem Hotel auf und kam, als
ihm daS-Geld»ausging , Hilft des falschen Passe? wieder
nach Berlin . Hier fand er Unterschlupf bei einer ihm be¬
kannten Familie , wo er erkannt und verhaftet wurde. Es
scheint, daß es den Behörden gelungen ist, eine Organisation
der Kommunisten auszuspüren , die sich seit längerer Zeit damit
befaßte, verfolgte Verbrecher ihrer Strafe zu entziehen. Meh¬
rere Verhaftungen sind bereits erfolgt . Darunter befindet
sich der Kurier und 2 Inhaber eines Jnseratenbüros für kom¬
munistische Zeitungen . Wie Ali mitgeteilt haben soll, hat man
in der Villa des einen allabendlich große Feste gefeiert, bei
denen Wein und Sekt eine große Rolle spielten, und an denen
Prominente kommunistische Parteiangehörige teilgenommen
haben. ^

Der Elsa -Braendström -Dank.
Berlin , 0. Febr . Ein Ehrenausschuß aus deutschen Frauen

unter dem Protektorat der Frau des Reichsministers Adda
Curtius und der Frau Margarethe von Hindeuburg , der
Schwiegertochter des Reichspräsidenten, veranstaltete gestern-in
dem großen Festsaal des Krollschcn Etablissements einen Elsa-
Braendström -Dank. Der große Saal und sämtliche Logen
waren bis auf den letzten Platz von einer feierlich gestimmten
Versammlung gefüllt, in der die deutschen Frauen sich in
großer Mehrzahl befanden. Die Reichsregierung und die
Länderregierungen hatten Vertreter entsandt und auch das
diplomatische Korps war durch die Botschafter und Gesandten
der Türkei, Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens vertreten.
Die Versammlung wurde von dem Reichsaußenminister Dr.
Curtius mit einer Ansprache begrüßt , in der er seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck verlieh, daß Elsa Braendström nicht
persönlich erschienen sei und sich den Huldigungen in Beschei¬
denheit entzogen habe. Der Minister wies darauf hm, daß der
Zweck der Veranstaltung der sei, dem von Elsa Braendström
geschaffenen Kinderheim „Neusorge" bei Mittweida in Sachsen
die Mittel zur erfolgreichen Weiterarbeit zuzufiihren. Der
heutige Abend soll, so schloß Minister Dr . Curtius , ferner
eine Weihestunde sein zur Erinnerung an die schwerste und
zugleich größte Zeit unseres Volkes. Wir müssen die Er¬
innerung an das Heldentum des Leides und der Liebe pflegen
und also des schönen Dichterwortes eingedenk bleiben: „Lasse
den Helden in deiner Seele nicht sterben!" Wir haben schließ¬
lich eine Dankespflicht gegenüber Schweden zu erfüllen. Elsa
Braendström ist seit wenigen Monaten durch Heirat deutsch
geworden. Wir wollen aber nicht vergessen, daß sie Schwedin
und die hervorragendste Helferin aller der Männer und
Frauen in Schweden war , die in vorbildlicher Opferbcreitschast
dem deutschen Volke in seinen Kriegsleiden geholfen haben.
Nach Reichsminister Dr . Curtius sprach der Vizepräsident des
Reichstags, v. Kardorff , der Elsa Braendströms Liebeswerk
schilderte und daran erinnerte , wie schwer der russische Bürger¬
krieg die deutschen Gefangenen betroffen habe, deren Rückkehr
in die Heimat verhindert wurde. Elsa Braendström sollte
damals in Sibirien verhaftet und erschossen werden und habe
sich trotzdem durch die Linien der roten und Weißen Armee
bindurchgcbracht. um weiter ihr Liebeswerk auszuüben . Im
Namen der deutschen Frauen sprach Oberin Gräfin Uexküll.
Die Versammlung sandte znm Schluß an Elsa Braendström
ein Telegramm , in dem sie dem Dank des deutschen Volkes für
das Werk der großherzigen Helferin erneuten Ausdruck ver-
lieh.

Ausland-
Paris , 6. Febr . Der in Paris verschwundene russische

General Kutepoff wurde 2 Tage vorher durch ein Schreiben
aus Moskau vor einem Anschlag gewarnt.

London, 6. Febr . In den Kreisen der Londoner Flotten¬
konferenz glaubt man nicht an die Verwirklichung des englisch-
amerikanischen Antrags auf Abschaffung'der U-Boote.

88. Jahrgang.

Verbannung lutherischer Pfarrer Leningrads.
Riga , 5. Febr . Wie hier aus glaubwürdiger Quelle ver¬

lautet , sind in Leningrad sämtliche lutherischen Pfarrer , mit
Ausnahme eines einzigen, nach den entlegenen Gegeben Ruß¬
lands verschickt worden. Am schwersten traf das Schicksal den
Bischof Malmgren , der zur Verbannung nach dem berüchtigten
Straflager Kolowski, aus den Inseln des Weißen Meeres , ver¬
urteilt wurde. Außerdem wurden 2 Töchter des verstorbenen
Bischofs Freiseldt getrennt nach Sibirien geschickt. Die Nach¬
richt löst hier größte Entrüstung aus.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 7. Febr . Der Winter , der Heuer mehr auf

dem Papier steht, als daß er sich durch bedeutenden Schneefall
und größere Kälte auswirkt , hat sich nochmals angemeldet.
In der Nacht vou Donnerstag auf Freitag trat bei 2 Grad
über Null Schneefall ein, der auf den Höhen wohl liegen
blieb, hingegen im Tal nur unbedeutende Spuren zurücklietz.
Die Wetterlage deutet auf weiteren Schneefall.

(Wetterbericht .) Infolge der westlichen Depression
ist sür Samstag und Sonntag immer noch wechselnd be¬
wölktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Herrenalb . (Gemeinderatsverhandlung am 1. Febr .) Atach
Bekanntgabe einiger Einläufe befaßte sich der Gemeinderat mit
der Stellvertretung für den erkrankten Stadtbaumeister.

Mit Rücksicht darauf , daß die Vollendung des Neubaus
vom Freischwimmbad eine technische Beratung der Gemeinde
und eine technische Aufsicht erfordert , wird Architekt Kugele
mit diesen architektonischen Ausgaben betraut , desgleichen mit
dem stellvertretenden Zeichenunterricht an der gewerblichen
Fortbildungsschule . Ein Antrag des Mitglieds Seufer aus
Vorlage und Bekanntgabe des Vertrags Romoser-Stadt-
gcmeindc, VichhossLgmühle-Vcrlegung betreffend, fand nicht die
Stimmenmehrheit des Kollegiums.

Dem Gesuch des Emil Kern aus Pforzheim in den Ge¬
bäuden 110 und 110k der Gernsbacherstraße eine mechanische
Reparaturwerkstätte sür Kraftfahrzeuge betreiben zu dürfen,
konnte nicht entsprochen werden, da die örtliche Lage und die
Beschaffenheit der Betriebsstätte gegenüber früher keinerlei
Aenderungen erfahren haben.

Genehmigt wird der mit Bezirksnotar Kemmler getätigte
Mietvertrag über die Räume im ersten und Dachstock von Geb.
Nr . 13 in der Klosterstraße.

Nachdem die Firma Raab u. Karcher ihr Gesuch um
Errichtung einer Tankstelle in der Ettlingerstraße bei Geb.
Nr . 97 geändert hat , wird dasselbe ohne Einwendung an das
Oberamt weitergeleitet.

Das Schullokal in Gaistal wird zur Abhaltung einer
Kindersountagsschule der Kirchengemeinde zur Verfügung
gestellt, wenn es der Kirchengemeinde möglich ist, eine zufrie¬
denstellende Regelung bezüglich Heizung und Reinigung des
Lokals zu treffen.

Verlängert wird der Vertrag mit dem Verband zum
Schutze musikalischer Aufführungsrechte für Deutschland in
Berlin über die Berechtigung zur gewerbsmäßigen Verwertung
der diesem Verband jeweilig von den einzelnen Urhebern über¬
tragenen gesetzlich geschützten Tonwerke durch die Kurkapelle
hier.

Für ein Baudarlehen zum Wohnungsbau wird die übliche
Bürgschaftserklärung abgegeben.

Ein Gesuch von Gaistal um Ermäßigung des Hauswasser¬
zinses wird aus Kousegucnzgründen abschlägig beschieden.

Zum Schluß der Sitzung erfolgte eine Grundstücksschätzung.
Bieselsberg, 5. Febr . Etwas unerwartet ist den Frauen und

Mädchen unserer Gemeinde die Gelegenheit geboten worden,
einen Säuglings - und Kleinkinderpflegekurs
zu besuchen. Anschließend an den Schömberger Kurs fügte es
sich, daß auch hier aus Veranlassung des Pfarramtes vom
Landesverband für Säuglingsschutz und' Jugendfürsorge in
Württemberg mit finanzieller Unterstützung von seiten der
Gemeinde und im Einvernehmen mit dem Jugendamt Neuen¬
bürg ein 13tägiger Kurs vom 21. Januar bis 1. Februar ab¬
gehalten werden konnte. Die große Teilnehmerzahl von 55
Personen , die in kürzester Zeit sich zusammensand, zeigte, daß
die Veranstaltung einem regen Bedürfnis entgegenkam und
allgemein dankbar begrüßt wurde. Die Wanderlehrerin
Schwester Amalie Krimmel  verstand es dank jahrelanger
Erfahrung und tiefem Mitfühlen vorzüglich, den Teilneh¬
merinnen das Kind und , seine Pflege recht groß und ernst
werden zu lassen. Die ersten Stunden führten die Frauen
in Ernährung . Kleidung , Bett und Pflege des Säuglings
ein. Weitere Darbietungen behandelten das kranke Kind und
die Erziehung des Kindes. Besonders fein erwiesen sich die
praktischen Uebungen : da wurden Verbände angelegt, Kinder
gebadet, Wäsche- und Kleidermuster gezeichnet und geschnitten,
Spielzeuge verfertigt und innige Kinderliedchen gelernt . Es
war ein reges Schaffen und Zusammenhalten . Wohltuend
berührte die stille, innere Sammlung und Geschlossenheitdes
fraulichen Kreises; man spürte es, daß die Würde des Wor¬
tes „Mutter " in schöner Weise alle verband und erfüllte.
Auch die Fortbildungsschule und die Schulkinder erhielten
einige Kindsmagdstunden mit Praktischer Hebung. Eine kleine
Feierstunde mit bunten Kinder- und Märchenlichtbildern und
Gesängen schloß die Arbeit ab und erfreute nochmals die
Teilnehmerinnen herzlich. Mit Dank schauen sie alle auf
diese reichen Abendstunden zurück. In heutiger Zeit sind solche
Kurse ein Bedürfnis , das überall laut ist. Landauf , landab
werden sie unserem Volk einen notwendigen Dienst erweisen.

Wildbad-Sommerberg. Schneehöhe 13 Zentimeter, 1



Zentimeter Neuschnee, — 1>< Grad , leichter Schneefall , Ski¬
bahn gut.

Grünhütte . Schneehöhe 13 Zentimeter , trocken, — 2^
Grad , starker Schneefall . Skibahn gut.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart , 6. Febr. (Schlachtviehmarkt). Dem Donnerstagmarkt

am stävt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 9 Ochsen, 40
Iungbullen (unverkauft 10), 3l Iungrinder, 14 Kühe, 224 Kälber,
435 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen2 49 bis
52 (letzter Markt 50—52), t>44—48 (unverändert), Bullen 2 49—51
(50—52), d 45—48 (uno), Iungrinder 2 52 —55 (unv.), b 46—50
(46—49) c 44—45 (unv.), Kiihe —, Kälber d 72—75 (72—76). e 65
bis 70 (uno.). ck 57—62 (58- 63), Schweine2 fette über 300 Pfü.
81—83 (82—83), d vollfleischige von 240—300 Psd. 82—83 (uno),
c von 200—240 Psd. 81—83 (82—84), ci von 160- 200 Psd. 80—82
(81- 82), e fleischige von 120- 160 Psd. 78- 80 (79- 80), Sauen 60
dis 68 (60 —69) Mk. Marktverlauf: ruhig, kleiner Ueberstand in
Iungbullen.

Neueste Nachrichten«
München, 6. Febr. Gegen fdie kommunistische„Neue Zeitung"

ist ein Verfahren eingelettet worden wegen Aufreizung zum Klassenhaß,
der sich auf zwei Artikel des Blattes begründet.

München, 6. Febr. Wie der „Völkische Beobachter" meldet, hat
der Rechtsvertreter Hitlers, Rechtsanwalt Dr. Frank, bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige gegen den im Berufungsprozeß Hitler—v. Gräfe
vernommenen Zeugen, den Journalisten Werner Abel, wegen Meineid
erstattet. Gleichzeitig hat der Anwalt wegen Fluchtverdacht Abels
Antrag auf dessen Verhaftung gestellt. In der Begründung der An¬
zetas w roen die sämtlichen Behauptungen des Zeugen Abel als be¬
wußt unrichtig und frei erfunden bezeichnet, insbesondere jene von
Unterredungen Hitl rs mit italienischen Offizieren.

Nürnberg, 6. Febr. Wegen Beleidigung des Staatsministers
Dr. Fehr und des Ministerialrates Dc. Niklas wurde gegen den
Schriftleiter Karl Holz und den nationalsozialistischen Abgeordneten
Fulius Streicher Anklage erhoben und dis Eröffnung des Verfahrens
vor dem Schwurgericht Nürnberg beantragt.

Düffeldorf, 6 Febr . Im hiesigen Flughafen stürzte heute gegen
5 Uhr nachmittags der Flugschüler Hans Espenlaub, ein Bruder des
bekannten Fliegers und FlugzeugkonstrukteursGottfried Espenlaub,
bei einem Uebungsslug aus geringer Höhe ab. Schwer verletzt wurde
er ins Krankenhaus gebracht, wo ec kurz nach seiner Einlieferung
starb. Das Unglück ist vermutlich aus einen Bedienungsfehler zurllck-
zusühren.

Leipzig, 6. Febr. Heute nachmittag erschienen in den Räumlich¬
keiten einer Schokoladeng' oßhandlung in der Süostraße zwei Männer
und ließen sich von dem Verkäufer, der allein anwesend war, Waren
oorlegen. Plötzlich schlugen sie mit einem Gasrohr aus den über¬
raschten Verkäufer esn, fobaß er besinnungslos zusammenbrach. Als
er nach einer Stunde zur Besinnung kam, vermißte er seine goldene
Uhr, s ine Geld asche und seine Schlüssel. Die Verbrecher hatten sich
mit den Schlüsseln über den Geloschrank hergemacht. In diesem be¬
fand sichj doch kein bares Glld, soüaß die Verbrecher ohne Beute
adz.ehen mußten.

Berlin , 6 Februar . Im Verlaufe eines Streites wurde die 50
Jahre alle W.lwe Mlna Marlens heute nachmst.ag in der Wohnung
ihres Sohnes von ihrer Schwiegertochter erwürgt. Die junge Frau,
die schon seit längerer Zeit in Unfrieden mit der Schwugermutter
lebte, w ird: :n aer Wohnung von B kannten festgenomwen.

Berlin , 6. Februar. I t dem Ermittlungsverfahrenwegen der
Tötung des Studenten Weisel wurden heute d:e sestgmommenen
Alb.echt Höhllr uns K >ri Godowski dem Vernehmuagsrichterim
Potizeip ajiütum vorgesührt. Gegen Hohler wurde Hnftbesehl wegen
des V.rdachtrs des versuchten Tmschlages erlassen: Godowrki, dem
Begünstiaungdes tzöhler vorgcworfen wird, wurde freigclassen.

Berlin , 7. Februar. Ein aufregender Vasall ereignete sich am
Donnerstag morgen aus der Wannseebuhn. Als ein aus Wannsee
kommender Zug aus der Fahrt zwischen Bahnhof Großgörschenstraße
und Potsdamer Bahnhof war, erlitt der Lokomotivführereinen
Schlagansall und fiel um. Der Heizer sprang sofort hinzu und brachte
den Zug zum Stehen. Dann verständigte er den Lokomotivführer
eines Rangierzugrs, der den Zug nach dem Potsdamer Bahnhof
hinemfuhr. Der Lokomotivführer des Wannseebahnzuges wurde nach
dem Krankenhaus gebracht, wo der Arzt jedoch nur noch den Tod
infolge Herzschlages feststeiien konnte.

Berlin , 6. Febr. Die Berliner türkische Botschaft erklärt, daß
an den Meldungen über ein von der türkischen Negierung erbetenes
Moratorium kein wahres Wort sei.

Berlin , 6. Febr. Der Retchswehrminister hat den Strafantrag
gegen das „Achtuhrabendblatt" zurückgenommen, den er im ver¬
gangenen Sommer gestellt hatte, weil das Blatt seinerzeit, wie auch
andere Blätter, Vas Gerücht verbreitet hatte, die Reichswehr stände
in Verbindung mit den Bombenanschlägen. Der Reichswehrminister
hat sich zu der Zurücknahme des Strafantrages oeranlußt gesehen, da
das genannte Bmtt am vergangenen Samslag zufriedenstellende Er¬
klärungen in dieser Angelegenheit abgegeben hat.

Berlin . 6. Febr. Bürgermeister Scholtz legte vor dem Sklarck-
Untersuchungsaueschuß zahlenmäßig dar, daß Berlin durch Gescgrs-
abändrrungen einen Etnnahmeverlust von 178 Millionen gehabt habe.

Berlin , 6. Febr. Der Privatdiskont wurde sür beide Sichten
um je >/s aus 50/4°/, ermäßigt.

Berlin , 6 Febr . In .der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
der Astrag der Deutschen Volkspartei, den Straßenzug Tiergorten-
Lennestraße Etresimann Straße zu nennen, mit 109 gegen 101 Stim¬
men angenommen. Dafür stimmten die bürgerlichen Mittelparteten
und die Sozialdemokraten, dagegen die Deulschnattonalen, die Natio¬
nalsozialisten und Kommunisten.

Berlin , 6. Febr. Die Klavierlehrerin Magarethe Zimmer wurde
heute in ihrer Wohnung, Sleinmetzstratze 53, ermordet aufgefunden.
Wie cs scheint, hat der Täler sie nnt einem Schal erdrosselt. Die Er¬
mordete war 49 Jahre alt, unverheiratet, und ernährte sich durch
Klavierunterricht und Zimmeroermieten. In der Wohnung wurde
nach der Untat alles durchwühlt und in größter Unordnung vorge¬
funden. Dir Ermordete galt als sehr gutmütig, und sie soll aus Mit¬
leid zuweilen Bettler und sonstige arme Personen in ihre Wohnung
genommen, bewirtet und beschenkt haben. Man nimmt bis aus
weiteres an, daß eine dieser Personen den Mord an Fräulein Zimmer
begangen hat.

Kottbus , 6. Febr. 2m Sielvwer Brandstistungsprozetz wurde
heute avend nach dreitägiger Verhandlung das Urteil verkündet. Der
Angeklagte E.schke wird wegen Branvstistung zu 4 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust, das Dienstmädchen Margarete Christoph
wegen Brandstiftungzu 1 Iayr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt: Frau Rischke, der Schlosser Borske und der
BauunternehmerKrautz wurden sretgesprochen.

Hamburg, 6. Febr. Bor dem mexikanischen Konsulat erschien
heute abend ein Trupp junger Leute, die versuchten, mit Gewalt in
das G.bäuse einzudringen. Als dies mißlang, schleuderten sie Steine
und zwei Flaschen durch die Fensterscheiben. In oen Flaschen befan¬
den sich beschriebene Zettel, deren Inhalt ergab, daß es sich um eine
kommunistische Kundgebung handelte. Als die Polizei herbeteilte,
waren die Demonstranten verschwunden.

Wien, 6 Febr . Die Polizei orrhaftete heute den wegen Verun¬
treuungen in Höhe von 100000 Dollar vom Krcisgerichtm Tarnow
sückornflich veisoigten Holz- und Kohlengroßhändler Engelhardt, unter
bissen Opfern sich auch ein Ingrnnur aus Tornow befinden soch der
Ende vorigen Monais infolge finanzieller Schwierigkeiten Selbstmord
beging.

Rom, 5. Febr. Ministerpräsident Mussolini und Bundeskanzler
Schober Unterzeichneten heute den österreichisch-italienischen Freund-
fchasls. und Vergleichsoecirag. Nach der Rückkehr des Bundeskanz¬
lers Schober nach Wien wrro der Vertrag veröffentlicht werden.

Parts , 6. Febr. Die Sprache der französischen und russischen
Presse wirb immer nervöser und gereizter. Die Pariser Rechtspresse
foroect Abbruch der Beziehungen.

London, 6. Febr. Das Unterhaus hat Artikel9 der Gesetzes-

l Vorlage über den Kohlenbergbau, der eine Herabsetzung der Arbeits-
' zeit von 8 auf 7Hz Stunden vorsieht, mit 295 gegen 198 Stimmen
angenommen.

London, 6. Februar. Die Bank von England hat den Wechsel¬
diskont van 5 aus 4H, Prozent herabgesetzt.

New-Pork, 6 Febr . In den ONagern der Standard O l
Company New-Ierscy in Bayonne explodierte in den Mittagsstunden
ein Riesentank, in dem 14000 Gallonen Petroleum ausbewahrt wur¬
den. Der obere, viele Zentner schwere Tankoerschlußwurde durch
die Explosion mehrere hundert Meter hochgeschleudert. Die Erschütter¬
ung war in der weiteren Umgebung zu spüren und in der Stadt zer
sprangen fast überall die Fensterscheiben. Ein nach der Explosion
ausgebrochenes Feuer wird augenblicklich noch bekämpft. Es liegt
die Gefahr vor, daß das Feuer aus die übrigen Tanks übergreist,
und die Anstrengungen eines großen Feuerwehraufgebots erstrecken
sich darauf, das Feuer zu isolieren.

New-Pork, 6. Febr. Die New Parker Bundesreseroebankhat
ihren Diskontsatz von 4>/, auf 4°/» herabqesttzt. Der Diskonisatz von
4 '/,°/« war seit dem 15. November 1929 in Geltung. Außer der
New PorkerBundesreservebankhat dieBandesreseroebankiRichmond
ihren Diskontsatz ebenfalls herabgesetzt und zwar von 5"/» aus 4 */,>>/„.

Der Kultusetat im Finanzministerium.
Stuttgart , 6. Febr . In der heutigen Ananzausschußsitzuug

sollte die Beratung des Kultetats zu Ende geführt werden.
Bei Kap. 16 wird der Umwandlung des privaten Mädchen-
Gymnasiums Stuttgart in eine öffentliche Schule und der Ein¬
stellung der notwendigen Lehrstellen in den vorliegenden Per-
somilplan zugestimmt , der bisher gereichte Staatsbeitrag von
21 000 R .M . fällt damit weg . Kultminister Dr . Bazille spricht
sich bezüglich der von den Gemeinden privat geführten Klassen
höherer Schulen dahin aus , daß sich der Staat an den für ihn
auf etwa 100 OM Mark geschätzten Kosten nur insoweit betei¬
ligen könne, als diese Klassen nach ihrer Schülcrzahl lebens¬
fähig sind. Beiträge an Privatschulen seien gerechtfertigt , wenn
durch diese Schulen dem Staat Auswendungen abgenommen

werden. Ein Zentrumsreduer legt den Standpunkt seiner
Fraktion in Sachen der Privatschulen dar und befürwortet die
Erhöhung des Beitrags an die Mädchenrealschule St . Ludwig
in Gmünd . Die diesbezügliche Eingabe der Privatschule m
Gmünd wird der Regierung zur Erwägung übergeben ; das
gleiche geschieht mit den Eingaben der Städte Waiblingen
nsw . betr. Uebernahme privater Klassen. Ein Antrag Kling
(Ehr . Bd .), den Staatsbeitrag für die Private höhere Knaben¬
schule in Korntal von 25 000 aus 35 OMR .M . zu erhöhen, wird
zurückgezogen-, dagegen ein Antrag Körner aus Erwägung an¬
genommen . Ein Antrag Küchle-Bock-Pollich -Bauser -Hieber-
Heymann , das Staatsministerium zu ersuchen, zu erwägen , in
welcher Weise die durch Ueberalterung der Präzeptoren und
Reallehrer der allen Gruppe IX entstandenen Härten in tun¬
lichster Bälde behoben werden kann, wird einstimmig angenom¬
men. Nach lebhafter Aussprache über die ungesunde Ueber-
süllung der höheren Schulen und den dadurch geförderten
übermäßigen Zudrang zu den mittleren und höheren Berufen
wird Kap. 16 genehmigt . Bei Kap. 47 (Lehrerbildungsanstalten)
teilt der Kultminister mit , daß die jährliche Unterstützung der
Zöglinge entsprechend dem vorjährigen Landtagsbeschluß er¬
höht worden sei. Ein gemeinsamer Antrag , die Regierung zu
ersuchen, eine weitere Erhöhung 'zu erwägen , wird angenom¬
men und das Kapitel genehmigt - Zu Kap. 49 und 50 (Volks¬
schulen) liegt eine Reihe von Anträgen vor . Nach Entgegen¬
nahme des Berichts des Berichterstatters Körner wird die
Beratung und Abstimmung auf die morgige Sitzung vertagt.

Die württembergische Regierung und der Uoungplan.
Stuttgart , 6. Febr. Der Abgeordnete Mergenthaler (Rat .-

Soz .) hat folgende kleine Anfrage gestellt : In einer Sitzung
des Finanzausschusses des Landtags hat der Staatspräsident
Bolz die Erklärung abgegeben, „daß in der Außenpolitik die
Regierung dein Aoungplan zustimmeu werde." Daraus ist zu
entnehmen , daß das württ . Staa -tsministerium sic!» sür die
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Annahme des Youngplanes im Reichsrat festgclegt hat , ohne
dem württ . Landtag Gelegenheit zu geben, vor der Entschei¬
dung der Regierung zu der auch für das Land Württemberg so
bedeutsamen Frage des Noungplanes Stellung zu nehmen. Es
ist dies umso befremdlicher, als der Staatspräsident Bolz in

-der 60. Sitzung des Landtags am 22. Oktober folgendes erklärt
hat : „Sobald die Vorlage da ist, sind wir bereit, die Stellung
der Regierung mitzuteilen und mit dem Landtag in eine Be¬
sprechung einzutreten , bevor die Regierung ihre Stimme im
Reichsrat abgibt !" Ich frage das Staatsministerium , warum
dieses Versprechen nicht eingehalten worden ist. Ist das
Staatsministerium bereit, darüber Auskunft zu geben, ob sämt¬
liche Minister dein 8)oungplan zugestimmt haben? ^Wenn nicht,
welches Stimmenverhältnis ergab sich bei der Abstimmung im
Staatsministerium ? Ich frage ferner , ob das Staatsministe¬
rium bereit ist, sofort den» Landtag in einer Vollsitzung Ge¬
legenheit zur Stellungnahme zu geben?

Eine Herabsetzung Württembergs.
Stuttgart , 6. Febr . Eine Kleine Anfrage der Abgeordne¬

ten Dr . Burger (D. Vp.), -Bock(Ztr .), Tr . Wider (BlP .), Kling
(Ehr . Vd.), Bauser (P .R .P .) lautet : Nach Zeitungsberichten
hat der Badische Kultusminister Dr . Remmele am 2. Februar
1930 in Hockenheim in einer den Zusammenschluß von Baden
und Württemberg behandelnden Rede u. a. gesagt, Baden mit
seinem größeren kulturellen Fortschritt dürfe nicht auf den
Kulturstand Württembergs herabgvdrückt werden. Welche
Schritte gedenkt das Staatsministerium bei der Badischen Re¬
gierung gegen die öffentliche schwere und völlig grundlose
Herabsetzung des württembergischen Volkes und Staates durch
den badischen Kultusminister zu tun , durch die das allgemeine
Ansehen und die Wirtschaft des Landes geschädigt werden kann?

Der Lehrernachwuchs.
Stuttgart , 6. Febr . Der Abg. Bauser (V-R.P .) hat im

Landtag folgende kleine Anfrage gestellt: Zurzeit findet die
Aufnahmeprüfung in die Lehrerseminare statt . Der Andrang
ist ein überaus großer , zur Zeit annähernd das Dreifache des
Bedarfs . Nach Mitteilungen der Presse sollen von den An¬
gemeldeten etiva 2 Drittel Schüler aus höheren Schulen sein.
Es ist ja Wohl anzUnehmen, daß sich unter diesen auch zahlreiche
begabte Kinder vom Lande befinden werden. Immerhin dürste
aber die Aufnahme begabter Volksschüler vom Lande unter
diesen Umständen erheblich erschwert sein. Ich frage den Kult-
minister, ob und in welcher Weise dafür Sorge getragen ist,
daß auch bei der jetzigen Entwicklung der Dinge begabten
Volksschülern vom Lande der Zugang zum Volksschullehrer¬
beruf in dein wünschenswerten Umfang offen gehalten wird.

Ein Dementi des badischen Kultministers.
Karlsruhe , 6. Febr . Zu der Meldung aus Stuttgart über

eine kleine Anfrage der Abgeordneten der Deutschen Volkspar¬
tei im württembergischen Landtag über eine Aeußerung des
badischen Ministers Dr . Remmele in Hockenheim erfahren »vir
auf Anfrage, daß der Minister die Redewendung „Baden mit
seinem größeren kulturellen Fortschritt dürfe nicht auf den
Kulturstand Württembergs herabgedrückt werden-" nicht ge¬
braucht habe. Er habe sich lediglich über den Standard der
schuligcn Einrichtungen in beiden Ländern ausgesprochen. Die
Ausführungen in- den Blättern seien falsch.

Widerruf Schuberths.
München, 6. Febr . Die gerichtliche Pressestelle Bayreuth

gibt über den Fall Menßdörffer die folgende Mitteilung her¬
aus , die offenbar die Täterschaft der Arbeiter Schuberth und
Popp widerlegt. Die in den letzten Tagen vorgenommenen
Nachforschungen bezweckten hauptsächlich festzustellen, ob die
Angaben Schuberths und Popps , die sich bekanntlich selbst des
Einsteigens in die Villa Menßdörffer beschuldigt hatten , wahr
seien. Die Nachforschungen ergaben, daß die Angaben- nicht

wahr sein könnten. Es wurde festgestellt, daß Schuberth und
Popp zu der in Frage kommenden Zeit sich nicht in der Villa
McuHdörffer, sondern an einem ganz anderen Orte befunden
haben. Schuberth hat seine bisherige Angabe bereits dem
Untersuchungsrichter gegenüber widerrufen , er bezeichnete als
Beweggrund der Selbstbeschuldigung die Erlangung der in
Aussicht gestellten Gelder, mit der er für seine Familie sorgen
wollte.

Zurückweisung einer Wahlanfechtung.
München, 6. Febr . Die Wählergruppe der Kriegsbeschädig¬

ten hatte die Münchener Stadtratswahl vom 8. 12. angefochten,
da Las ursprüngliche Kennwort ihres Wahlvorschlags „Kriegs¬
beschädigte. Kriegsteilnehmer , Kriegerhinterbliebene , Krieger¬
waisen und Kriegereltern " auf Veranlassung des Gemeinde-
wahlltttcrs mit Rücksicht auf die entgegengestehenden Bestim¬
mungen der Gemeindewahlordnung in Las Kennwort „Kriegs¬
beschädigte" znsammengefäßt wurde. Hierin erblickte die
Wähttrgruppe eine wesentliche Verminderung der Zugkraft

stete geht durch den Magen , also für unsere Haus-
: triftiger Grund mehr, ihr Maggi -Fläschchen nie leer

Wenige Tropfen der altbewährten Maggi 's Würze
Gemüsen und Salaten aller Art hohen Wohl-
und verbessern überraschend schwache Suppen und

Die l
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zu laue...
verleihen
geschmaä
Soßen.

Ein Liebesbrief. „. . . um nun auf meine mehrfach erörter¬
ten G .nühlr für Sie , teures Fräulein , zurückzukommen, so
möckit. ich ordnungshalber feststellen: 1. daß ich ohne Sie , vom
Datum tcs Poststempels an , nicht mehr leben kann; 2. daß ich
für di - Wahrheit meiner Empfindungen Zeugen besitze, und
3. daß ist-, bestimmt auf Ihre freundliche Zusage behufs Ehe¬
bund r -:.-ue. zu welchem Zweck ich, zur Erleichterung Ihrerseits
ein ftm.tiertes Kuvert beifüge".
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ihres Wahlvorschlags. Der erste verwaltuugsrechUiehe senat
der Regierung von Oberbayern wies die Wahlansechlnug als
unzulässig zurück, da nach der Gemeindevrdnung nur reue Per¬
sonen das Recht zur Anfechtung haben, die das aktive Wahl¬
recht besitzen, und da die beiden Vertrauensleute der Kriegs - ,
beschädigten erklärten , daß sie die Wahl nicht für ihre Person,
sondern nur als Vertreter der Wählergruppe ausechten
wollten.

Prefseempfang des neuen amerikanischen BotschasLcrs.
Berlin , 6, Febr. Der gestern abend in Berlin eingetroffene

neue amerikanische Botschafter Frederik Al. Tackelt empfing
heute vormittag einen Kreis von Pressevertretern , denen er
seine Freude darüber aussprach, daß ihm die wichtige Ber¬
liner Mission übertragen worden sei. Durch frühere Besuche,
die ihn allerdings vorwiegend nach Süddeutschland geführt
hätten , sei ihm Deutschland und das gastfreundliche d:ntscl>c
Volk bereits bekannt, außerdem habe er in seiner Heimat
Kentucky, unter deren führenden Persönlichkeiten sich eine große
Zahl Deutschstämmiger befinde, besonders gute Beziehungen
zum Deutschtum unterhalten . In launiger Weise sprach der
Botschafter von seinem Heimatstaat und dessen Vorzügen , von
seiner Washingtoner Arbeit als Senator und der amerika¬
nischen Einstellung zu den Fortschritten der deutschen Wissen¬
schaft und Wirtschaft als ein Element der freundschaftlichen
Beziehungen, deren Pflege er sich angelegen sein lassen werde.

Postraub oder Betrug?
Berlin, 6. Febr. Die Staatsanwaltschaft in Frankfurt

a . M . hat gegen den aus dem Elsaß ausgewiesenen Ingenieur
Ehrhardt Anklage wegen Betruges erhoben. Ehrhardt hatte
im vorigen Sommer an einen befreundeten Berliner Rechts¬
anwalt ein Paket unter Wertangabe von 30 000 Mark gesandt,
in dem sichu. a. eine Perlenkette und sehr wertvolle Ohrringe
befinden sollten. Bei der Oeffnung des Pakets stellte sich her¬
aus , daß die Perlenkette und die Ohrringe fehlten. Ferner
ergab sich, daß das Paket zwischen Aufgabe und Empfang 60
Gramm Gewicht verloren hatte . Diese 60 Gramm entsprachen
genau dem Gewicht der verschwundenen Wertobjekte. Wie die
„Vossische Zeitung " berichtet, hat die Frankfurter Kriminal¬
polizei nunmehr festgestellt, daß ein Papierknäuel , das zum
Inhalt des Paketes gehörte. Spuren einer leicht verdunstenden
Flüssigkeit aufwies . Man vermutet nun , daß Ehrhardt vor
Absendung das Papier mit dieser Flüssigkeit getränkt hatte,
um die Gewichtsabnahme herbeizuführen , und auf diese Weise
eine Beraubung der Wertsendung zwischen Frankfurt und
Berlin wahrscheinlich zu machen.

Erklärung des Zentralkomitees der K.P .D. zum Verkauf
des kommunistischen Eigentums.

Die „Rote Fahne " veröffentlicht eine Mitteilung des Sekre¬
tariats des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei , in
der zu den Meldungen , die kommunistische Partei „plane" ihre
festliegenden Vermögenswerte zu verkaufen, mitgeteilt wird,
daß die K.P .D. es heute selbstverständlich nicht mehr nötig

habe, etwa sestliegende Vermögenswerte der Partei , sei es in
Druckereien oder Parteihäusern , flüssig zu machen, da der¬
artige Werte bereits vor längerer Zeit abgestoßen worden
seien. Diese Maßnahmen seien — entsprechend den Partei¬
statuten — durch die höchste Körperschaft der Kommunistischen
Partei , dem Stettiner Parteitag , irr einer geichlossenen Sitzung
am 15. Juni 1029 bestätigt worden, an der alle gewählten
Delegierten mit beschließenderStimme aus dem ganzen Reich
teilgenommen hätten . Die Erklärung bezeichnet ferner die
Pressemeldungen über angebliche Geschäfte des „Geheimdirek¬
toriums ", das niemals existiert habe, als Verleumdung . Alle
politischen und organisatorischen Maßnahmen der Kommuni¬
stischen Partei würden in der Zeit zwischen den Parteitagen
durch das von der Mitgliedschaft gewählte Zentralkomitee und
seine verantwortlichen Organe , durch niemand sonst, getroffen.

„Temps" zur Annahme des Pomigplanes im Reichsrat.
Paris , 6. Febr. Zur Annahme des Uouugplancs durch den

Reichsrat schreibt der „Temps ": Die Bemühungen der Rechten
innerhalb des Reichsrats waren zu einem kläglichen Mißerfolg
verurteilt . Keine Erwägungen sentimentaler oder politischer
Art können die bedeutenden Vorteile auswiegcu, die Deutsch¬
land durch eine vollkommene endgültige Reparationsregelung
erhält . Diese Vorteile kommen zum Ausdruck in einer Er¬
mäßigung der Reparationslasten um etwa 700 Millionen Alk.,
in einem Aufhören jeglicher Finanzkontrolle und besonders —
das ist die indirekte Folge — in der Räumung der dritten
Rheinlandzone 5 Jahre vor der durch den Versailler Vertrag
festgelegten Frist . Die Ablehnung des Uoungplans wäre für
Deutschland eine wahre Katastrophe gewesen. Ter Bericht¬
erstatter des Reichsrats hat nicht verfehlt, das hervorzuhebcn,
und das war auch für die Abstimmung im Reichsrat maß¬
gebend.

Kutiepoffs Leiche gefunden?
Paris , 6. Febr. Die Provinzausgabe des „Echo de Paris"

berichtet aus Marseille , daß heute früh von Automobilisten
auf der Straße von Roueas Blanc ein Mann mit schweren
Verletzungen am Kopf und an den Beinen aufgefunden wurde.
Er sei nach seiner Einliefernng ins Krankenhaus gestorben,
ohne daß er irgendwelche Angaben hätte macken können. Da
er einige Aehnlichkeit mit dem verschwundenen russischen Ge¬
neral Kntiepofs aufweise, habe die Polizei die Möglichkeit, daß
es sich tatsächlich um den Vermißten handle, nicht ohne wei¬
teres von der Hand gewiesen. Das Blatt selbst gibt diese
Nachricht unter allem Vorbehalt wieder.

Der Streit um das U-Boot.
London, 6. Febr. Auf der heutigen Sitzung der britisckien

Reichsdelegation im St . James -Palast wurden die Einzelheiten
des britischen Memorandums erörtert , das als Antwort auf
das französische Memorandum vorbereitet wird . Es verlautet,
daß England und Amerika einen Druck auf die französische
Delegation ausüben wollen, um sie zu veranlassen, ihre Hal¬
tung in der Nntersoebootsfrage zu ändern . Die britische Poli¬

tik, die von Amerika unterstützt wird, zielt auf die vollkommene!
Abschaffung der Unterseeboote hin. Es ist jedoch klar, daß dies
nicht erreicht werden wird , solange die übrigen 3 Mächte das
U-Boot als eine unentbehrliche Verteidigungswaffe betrachten.
Als Alternative wollen die Engländer und Amerikaner darauf
bestehen, daß Maßnahmen zur ..Vermenschlichung" des U-Boot
krieges getroffen werden sollen.

Erklärung Stimsons zur Flottenfrage.
London, 6. Febr. Der Führer der amerikanisckieu Dele¬

gation , Staatssekretär Stimson , gab heute eine Erklärung , in
der es u. a. heißt : Wir haben den Engländern eine sofortige
Parität zwischen der englischen und der amerikanischen Flotte
in allen Kategorien vorgeschlagen, die durch eine Verminde¬
rung der Zahl der Großkampfschiffebereits im Jahre 1931 statt
1932 erreicht werden kann. Hinsichtlich der Kreuzer schlageir
wir vor , daß England 15 Kreuzer von 10 000 Tonnen mit
achtzölligen Geschützen haben soll, und die Bereinigten Staaten!
I? Kreuzer der gleichen Kategorie . Dafür billigen wir England
in der Kategorie der kleineren Kreuzer ein liebergewicht von
>2 000 Tonnen zu. Wir schlagen ferner völlige Parität zwischen
England uied den Vereinigten Staaten hinsichtlich der Flug¬
zeugmutterschiffe. der Zerstörer nnd der Unterseeboote vor, und
zwar auf einer möglichst niedrigen Tonnagebasis . Wir würden
ohne weiteres einer Abschaffung der Unterseeboote zustimmen,
falls in diesem Punkt eine Vereinbarung unter den 5 See¬
mächten erreicht werden kann, aber jedenfalls stehen wir auf
dem Standpunkt , daß die Unterseeboote gegenüber dem Han¬
delsschiffen denselben Bestimmungen des internationalen Rechts
unterworfen werden sollen, wie die Ueberwasserschiffe. Der;
Vorschlag, den die amerikanische Delegation der japanischen
Delegation macht, sieht keine gleichmäßige Kontingentierung
für alle Kategorien vor . Der französischen und der -italienischen'
Delegation , deren Bedürfnisse in keinem so unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit den nnsrigen stehen, haben wir keine Vor- ,
schlüge zu machen, aber die Regelung der Fragen , an- denen sie
besonders interessiert sind, ist sehr wesentlich für die von allen
angcstrebte Einigung.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen nnd werbe»

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Der morgen abend im „Bären " hier stattfindende Masken¬

ball des Musikdereinsverspricht nach all den getroffenen Vor¬
bereitungen ein recht heiterer Abend zu werben. Schon sind
die Räume unten und oben entsprechend geschmückt und ein¬
gerichtet- Daß die 2 Kapellen in gegenseitiger Abwechslung,
nur gediegenes uns aufspielen werden, dafür bürgt die Person
des Leiters . Den schönsten und originellsten Masken , Damen!
und Herren und Paare , aber stehen nicht zu verachtende Preise
in Aussicht. Näheres wird morgen abend verraten . Wer also
einen vergnügten Maskenball mitmachen will, der komme zum
Musikverein.

Zwangs-Versteigerunsi.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ays Mar¬

kung Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wildbad
Heft 480 Abt. 1 Nr. 6 und 8 zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsoermerks auf den Namen der Anna Schmid,
geb. Matches, Ehefrau des Karl Schmid, Malermeisters in
Wildbad, eingetragenen Grundstücke
P .Nr. 183 18 a 53 qm Acker

48 qm Heuscheuer gemeinschaftlich für P.
Nr. 16i, 162, 163, 184 mit Aus-

_schluß vonP .Nr. 183.
19 a 01 qm in Heslach

gemeinderätlich geschätzt am 28. Jan . 1930 zu
2500 Reichsmark.

P .Nr. 138 17 3 26 qm Wiese,
48 qm unbest. Weg,

_15 qm Heuscheueranteil
17 3 89 qm in Heslach,

geschätzt wie oben zu 1500 Reichsmark,
am Mittwoch 8en 2. April 1930, nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathause in Wildbad versteigert werden.
Der Bersteigerungsoermerk ist am 18. Januar 1930 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgcgenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusllhren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad» den 3. Februar 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Brehm.

Birkenfeld.  L
Sonntag den S. Februar 1938

heiterer

Kappend-Abend
imKakkss Uklanri.

B i r k e n f e l d.
Besseres Fräulein sucht per

sofort ein leeres, heizbares

Zimmer
zu mieten, eo. auch möbliert.

Zu erfragen bei Karl Roth,
Kolonialw.-Gesch., Mühlweg.

Schwann.
Eine schwere

mit dem zweiten Kalb setzt
dem Verkauf aus

With . Vttchert.

MW

Stadtgemeinde Calw.

Stammholz-
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich am Donnerstag den 13. Febr.
1939» nachmittags2 Uhr, im Rathaus aus den Abtei¬
lungen Fuchsloch, Tälesbach, Tunnel, Welzberg und
Grüner Weg:

F . u. Ta.: 202 Fm. l. Kl., 172 Fm. II. Kl., 96 Fm.
III. Kl., 31 Fm. IV.—VI. Kl.

Den Angeboten sind die Landesgrundpreise 1930 zu
Grund zu legen. Die Gebote auf die einzelnen Lose sind
in Prozenten abzufassen und mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens zum Beginn der Verkaufsverhandlungbei
der Stadtpslege abzugeben. Auskunft und Losverzeichnisse
durch Herrn Förster Wintterle in Ealw.

Entfernung vom Lagerplatz zum Berladebahnhof Hirsau
ca. 4 Kilometer.

Ealw , den 4. Februar 1930.
Stadtpslege.

Aichelberg, Oberamt Calw.Mel-Stam-mL
Bremholz-Bttws.

Die Gemeinde bringt am
nächsten Montag de« 18. Febr.

1938 aus dem Gemeindewald beim Meistern2 Lose Tannen
und 3 Eichen zum Verkauf:

1. Los Launen: 27,44 I., 6,67 II.. 5,l4 III., 12,23 IV.,
12,67 V.. 6,77 VI. Kl. ;

Sägholz: 7,35 I.. 2,49 II., 3,27 III.,
0,70 IV.. 0,23 V. Kl.;

2. Los Tannen: 137,75 I., 3i,71 ll., 4,95 III., 3,33 IV.,
1,97 V., 1,84 VI. Kl.;

Sägholz: 14,58 l., 4,88 II.. 6,30 III.,
3,66 IV.. 0,63 V. Kl.;

3. Los 3 Eichen: 1 Stück 1,44 III., 1 Stück 1,50 IV..
1 Stück 0,66 V. Kl.

Die Unterzeichneten Angebote, in ganzen Prozenten der
staatl. Forstpreise vom 1. Oktober 1929 ausgedrllckt, wollen
verschlossen mit der Ausschrift„Angebote auf Stammholz"
bis Montag den 16. Februar 1930, nachmittags
3 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo zu¬
gleich die Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet. Der
Zuschlag kann gleich erfolgen. Zahlungsbedingungen: die
staatlichen. Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmid,
Meistern.

Anschließend um 4 Uhr gleichen Dalums werden im
öffentlichen Aufstreich in 8 Lose eingeteilt 23 Rm. Roller,
2 Rm. Eichen-Anbruch, dito 74 Rm. Tannen-Anbruch ver¬
kauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Der Gemeinderat.

Neuenbürg, 6. Februar 1930.

1'oäe8-^nr6i§6.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß heute nacht meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und Großmutter

8U8ÄNN6 8ekoek,
geb. Hanf,

unerwartet rasch verschieden ist.
In tiefem Leid:

Johann Schoch, Oberbahnw. a. D.
mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Samstag, 8. Febr.,
nachmittags Vs3 Uhr, statt.

Gefangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

E. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

TurnvereinD Menseld.
e. D. V 1878.

Samstag den 8. Februar 1938 findet in den fest¬
lich dekorierten Räumen unseres Lokals Hotel z. „Schwarz¬

waldrand" Grotzer
Ml .MMMII

mit verschiedenen Ueberraschungen unter Mit¬
wirkung erstklassiger Musikkapellen statt.
Präiniiemsg der schönste»u.orginellsleu Kostüme.
Ununterbrochener Tanz. Apachenu. Dominos verboten.

Anfang 18 Uhr 89. Saalöffnung 18 Uhr 61.
EintrittM. 1.-. Maskenabzeichen am Saaleingang.

Die Verwaltung.
Birkenfeld.

Zu verkaufen ein

Geschäfts-
Haus

in bester Verkehrsloge, beson¬
ders geeignet für Handwerker.
Laden und Werkstatt ist vor¬
handen. — Angebote zu richten
unter Nr. 250 an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Suche in Birkenfeld zirka
3 Ar großen

M-W >
zu kaufen.

Offerten unter No. 20 mit
Preisangabe an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Awe .tes M

31.

Sparkaffe
Vor kurzem sind

Entwicklung der Sfx
geworden. Hiernach
deutschen öffen
ltarden auf 9,070 Al
bei den Sparkaffen,
Mitte 1929 die Zehnr
einlagen Pro Kopf d
genen Jahr von 134
konten im Reich voi
Hiermit hat etwa je
buch bei der öffentli

Dieses Ergebnis
wachs von etwa
manchem überraschen
Zeichen der Stockun
gesprochenen Konsul
starke Mißtrauenswe
weise alter und e
sich naturgemäß besoi
der Kapitalbildung a
Momente und die !
Geldinstitute unter d,
Jahr zusammengebr
mußte, wobei vielfack
ausblieben, so beweist
den öffentlichen Sp
hat, das starke Bert
der Bevölkerung en
Mißtrauenswelle un
worden ; gewisse m
Spartätigkeit konnte
sich deutlich, wie du
res, in denen die 3
fällig schleckst abschne
daß sich der festgefü
gerade auch in kritis
gut bewährt hat.

Stuttgart , 5. Fel
ihrem Mann loszuk
lebte, zündete die !
Werner von Fautspe
der Scheune Heu a
den Grund niederbre
gericht in Stuttgar:
Schuld an dem ehi
schieben, während i
von ihr ausging , de
lich erfreut , was da
Das Gericht verurte
dem der Staatsanw
Ehrverlust beantragt

Stuttgart , 4. F
russischen Christen.) -
Kirchenausschusses f)

SMkvbSrg. llsnstl
unli

kkorrlielm. Leooo
Ksdsttmsrk

18. Fortsetzung.
Nebenan geigen

Figuren drehen fick
schlüpfen geschicktm
die Burschen stampf«
starken Armen in d
schwingend.

Es gibt ein hü
Extrastübchen sind l
sehen. Als sie nach
der einnehmen, seht
Weile, aber er ist ni
Lenzbauern-Sefferl,
sie habe ihn drauß,
habe ihr gesagt, ihm
jäh getrunken Haber
sie sollten nur fleißi

Zwischen den Fe
wandert der Eroßre
Tie lärmende Fröhl
lich verleidet, und h
graut vor dem durc
denen Heim und no
« Um dieselbe Zeit
Hole! erreicht, wo si
Morgen nach Wien
zeitsurlaub mit sein

Und hier im Hc
Nosel in dem lebha
geworden ist, jagt : „
und ich hoffe, du v>
reicherhos zusammen
rin mehr, sondern
nehmen muß, diesem


	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]

